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AUSSERSCHWYZ

Das Blasorchester
Siebnen lud zum 
Frühlingskonzert.
SEI TE 7

BOULEVARD

Beatrice Egli ist 
unter den letzten vier
«DSDS»-Kandidaten.
SEI TE 28
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Viel Stimmung
im «Verenahof»
Wollerau. – Mit Stücken 
aus diversen Stilrichtungen
sorgten am Sonntag das 
Akkordeonorchester Woller-
au sowie das Akkordeon-
 Jugendorchester mit Spie-
lern aus ganz Ausserschwyz
im «Verenahof» für viel
Stimmung. Vom Schweizer
Volkslied bis hin zu exoti-
schen Sambaklängen – die
Zuhörer am Jahreskonzert
kamen in den Genuss zau-
berhafter Akkordeonklänge
verschiedenster Art. (asz)

BERICHT SEITE 2

Über Kritik auf
Laufendem sein
Ausserschwyz. – Praktisch
jede Hotelbuchung wird
heutzutage durch die Infor-
mationsbeschaffung im In-
ternet beeinflusst. Vor allem
die grossen Hotels verfolgen
deshalb akribisch genau,
wie ihr Betrieb beurteilt
wird, um Kundenbedürfnis-
se frühzeitig aufnehmen zu
können. Im Hotel «See-
damm Plaza» ist dafür ein
Social-Media-Manager ver-
antwortlich. (dko)

BERICHT SEITE 3

906 Schützen
im Roggenacher
Pfäffikon. – Das traditionel-
le Schlossturmschiessen in
Pfäffikon lockte über 900
Schützen an. Die Besten
wurden an drei Wettkampf-
tagen ausgemacht. Aus be-
sonderem Anlass der 45-
jährigen Tradition und zum
25. Mal im Roggenacher
ausgetragen, erhielt jeder
Teilnehmer – ungeachtet
seines Ergebnisses – eine
kleine Aufmerksamkeit. Der
Sicherheit wurde grosse 
Beachtung geschenkt, und
der Anlass konnte mit guten
Resultaten abgeschlossen
werden. (asz)
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Susanne Kunz brachte ihre
Kunstfigur Elsbeth mit. Bild bel

H.B.S. feierte
mit viel Humor
Pfäffikon. – Dass ein 30-Jahr-
Jubiläum einer renommierten
Schule keine Trockenübung
werden muss, bewies die
H.B.S. am Samstag im «See-
damm Plaza». Selbst die
 Moderation und der Rückblick
von Mitgründer Fritz Mom-
mendey waren gespickt mit
Anekdoten und witzigen
 Bemerkungen. Dabei erhielt er
erst noch Unterstützung von
der TV-Lady und Kabarettistin
Susanne Kunz und ihrer Kunst-
figur Elsbeth. Ein richtiger
 Abräumer war auch Slam-Poet
Simon Chen. (bel)
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Spielfreude und
Enthusiasmus
Pfäffikon. – Das Pfäffiker A-
cappella-Festival ging heuer in
die achte Runde. Die Stim-
mung war von Beginn weg gut.
Den Auftakt machten die vier
jungen Sängerinnen von Dezi-
belles. Sie verzauberten die
Zuhörer mit einem peppigen
Mix aus zahlreichen Stilrich-
tungen. Später strotzten die
sechs Kubaner von Vocal Tem-
po geradezu vor Spielfreude
und Enthusiasmus. Trotz
Sprachbarrieren fanden sie
den Draht zum Publikum pro-
blemlos. (asz)
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Grosses Lob 
von der Expertin
Das Kinder- und Jugend-
chorfest Cantiamo fand
auf hohem Niveau statt.

Freienbach. – Sieben Chöre
massen sich im friedlichen Wett-
streit. Expertin Vreni Winzeler
bedachte die Sänger zum
Schluss mit einem dicken Lob.

Der Kinder- und Jugendchor
Feusisberg brachte mit seinen
Beiträgen viel Lebensfreude in
die Pfarrkirche. Höhepunkt des
Tages war der Auftritt des
Schweizerischen Jugendchors,
der sich aus Sängerinnen und
Sängern aus dem ganzen Land
zusammensetzt. (asz)
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Der Kinder- und Jugendchor Feusisberg. Bild Verena Blattmann

Animierte 
Erstauflage
Am Wochenende wurde
erstmals die Tuggen 
Challenge – ein Rad-
 rennen rund um Tuggen –
ausgetragen.

Tuggen. – Das vom Ex-Radpro-
fi Christian Heule organisierte
Rennen vermochte die Erwar-

tungen zu erfüllen. Trotz der
vor allem am Samstag schlech-
ten Wetterbedingungen war
der Zulauf sowohl an Fahrern
wie an Zuschauern zufrieden-
stellend. Bei den Elitefahrern
setzte sich in der Gesamt-
 wertung Mirco Saggiorato aus
Ehrendingen durch. (asz)
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Am Buechberg gings steil bergauf. Bild Katja Stuppia

Versöhnliche Töne
An der Gemeindever-
sammlung in Feusisberg
schlug Vizepräsident Beat
Flühler versöhnliche Töne
an. Die Streitereien
 scheinen beigelegt.

Feusisberg. – Der ehemaligen
Gemeindepräsidentin Esther
Fuhrmann dankte Beat Flühler
am Freitagabend im Maihofsaal
für ihr politisches Engagement.
Fuhrmann sagte in einer kur-
zen Ansprache, weiterhin «mit
Leib und Seele» politisieren
und sich für das Wohl der Be-
völkerung einsetzen zu wollen.
Und auch innerhalb des Ge-
meinderats soll es nicht mehr
brodeln, wie Flühler versicher-
te. Man habe die Gesprächs-
kultur mittlerweile im Griff. Als
möglichen Grund für das Ent-
stehen der ehemals schwieri-

gen Atmosphäre, welche eine
Kommunaluntersuchung not-
wendig machte, führte Flühler
die Komplexität der Sach-
geschäfte und die «Aufarbei-
tung der politischen Stossrich-
tung» an.

Überaus Erfreuliches durfte
Säckelmeister Urs Rhyner 
vermelden. Die Steuererträge
sprudelten um über 6 Mio. Fr.
mehr als budgetiert. Das Eigen-
kapital der Gemeinde beträgt
nun über 33 Mio. Franken.

Am gleichen Tag fand auch in
Freienbach die Gemeindever-
sammlung statt. Anlass zu 
Diskussionen gab dort erwar-
tungsgemäss der «Teilzonen-
plan Steinfabrik-Areal». Im
Gegensatz zu Feusisberg lagen
die Steuereinnahmen in Frei-
enbach fünf Prozent unter den
Erwartungen.(dko)
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Feusisbergs ehemalige Gemeindepräsidentin Esther Fuhrmann
 erhielt Blumen, Misstöne blieben dieses Mal aus. Bild Daniel Koch

Axpo-Chef will Schaden-
ersatz im Fall von AKW-
Laufzeitbeschränkung.
Ein Gutachten stellt dies
infrage. 

Bern – Vor dem Hintergrund
 einer möglichen Laufzeitbe-

schränkung für Atomkraftwer-
ke stellt sich die Frage nach Ent-
schädigungen für die Betreiber.
Dabei kommt das Bundesamt
für Justiz (BJ) zu einem ande-
ren Schluss als Axpo-Chef
Heinz Karrer. Gemäss einem
Gutachten des BJ würde sich
die Entschädigungspflicht auf

Investitionen beschränken, die
wegen der Laufzeitbeschrän-
kung nicht mehr amortisiert
werden können. Darunter
 würden etwa Ausgaben für die
letzten Nachrüstungen fallen.
Selbst diese Entschädigungs-
pflicht könnte mit Verweis auf
den Umweltschutz allerdings

wegfallen, heisst es im Bericht.
Die Experten des Bundes gehen
dabei von der Annahme aus,
dass der Bau neuer AKW er-
laubt bleibt. Im Falle eines Ver-
bots von neuen AKW würde
sich «die Frage der Entschädi-
gungspflicht neu stellen», so die
Experten des Bundes. (sda)

Entschädigung ja oder nein, das ist hier die Frage


